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sich selbsten hieraus, daß diese Aren; -Miliz
gleicher Massen da, wie andere anderswo, ein
geschlossenes, und von derStadt abgesonder¬
tes Lager in der Vestung gehabt habe.

Das li Lapirel.
Die Römischen befestigten Soldaten*
Läger waren in der befestigten Grade
Vindobona von derselben abgesondert . Vom Ur¬

sprung und Herkommen des veränderten
Stadt Namens Fabian «.

§ i
anderen widrige Meinung, die

unseren oben beygebrachten BewelS
entgeaen zu stehen scheinet, ist nicht

hinreichend demselben die Kraft und Nach¬
druck zu benehmen. Sie wollen nichts wissen
Von einem in der bevestigten Stadt Vindo¬
bona, und von derselben abgesonderten Rö¬
mischen Lager. Den angedeuten Umfang
von Dempflinger-und Gaminger-Hof nach
Maria Stiegen, tieffen Graben, Heyoen-
schuß, Nagler-Gassen, Peiler-Thor , Gra¬
ben, Brandstat, Haarmarckt biß nack ge¬
niesten Höfen, welche Peripherie wir im Alt-

unh
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und Neuen Wien dieser neu-auskommen-en
Stadt eingeraumet, soll ihrem Vorgeben nach
der Bezirck der alten Scadr Vindobona,
oder Fabiana, nicht aber der Römischen
Soldaten-Lager gewesen sevn. Allenfahls
drese absonderliche, ganz neu und nie gehörte
Meinung Bevfall finden solte, müste sie ei¬
nige Beylagen glaubwürdiger Urkunden mit
sich führen, indeme niemand den blossen Me-
gatis ohne Probatrs, Glauben giebet; allein
mit nrchts wenigern als mit einer Prob ist
ermeltes Vorgeben begleitet, und daher/ we¬
nigstens bey uns, keinen Beyfall findet.

. §. H.
HerrP. Calles( s) handeltz»var von

diesem Umkreis, jedoch mit einem Zusaz, da
er denselben etwas weiters hinaus ziehet und
vergrösserr. Er nennet aber solchen nicht des
alten, sondern des neuen Wiens erste Ge¬
stalt und Grösse, sodann mit unserer im be¬
deuteten alt-neuen Wien gesagten Meinung,
ohne der beygesezten Vergrößerung, ganz
wohl übereins stimmet. Dort haben wir
daß von der Stadt unterschiedene Lager der
Römischen Desazungs-Legion nicht beobach¬
tet; seit dem seynd wir von Herrn von Jor¬
dan darum belehret morden. Auf dem an-.
Zegebmen Bezirck konnte die ganze StadtVin-

( ») änusl. ^uür. ksrt. I. Lid. 9. p. Z40.
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Vindobona oder Fabians keines wegs gestan¬
den seyn ; sothanes Spatium von 2000.
Schritten seines Umfangs ausser den Mauren,
hat die Garnison von vieler Manschaft , die
Magistraten , und die Bürgerlichen Einwoh¬
ner , samt vielen Pöfel in sich mcht fassen
mögen. Die Stadt , als ein Mnmcipium
ward für die Burgers Leute: das Castell für
die Besazung gewiedmet , in welchem nebst
des gemeinen Manns Quartieren , der Legio¬
nen ober Befehls Haber , die Pröfecren , Hri-
buni , Centurionen , öfters auch die Augufta-
lifchen Legaten,undPannontschen Landpfteger,
die Assyrischen Prafecti Pratorio , ja die 1
Kaiser selbst , als in einer Burg residiret ; ^
auch der K. Marcus Aurelius sein rühm - E
würdiges Leben beschlossen, und ausser allen tl
Zweifel auch die Rumänischen Könige Hof
gehalten haben. Nach Erheischung der Sa¬
che unterscheyden wir das Soldaten -Lager
von der Stadt , und machen wiederum aus
der alten Römer üblichen Militär -- Gewon-
hert ein kurze Sinzeigung , daß unanqesehen
der bevestigten Stadt , dannoch die Caftra,
oder das Castell einen absonderlichen beve¬
stigten Stadt Therl habe ausgemacht.

§. m.

Die von denen Römern streng beobachte¬
te Kriegs -Disciplin brachte es mit sich, daß '
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ein Soldat nicht nur beherzt, sondern auch
tugendhaft sey: Lugend und Herzhaftlgkert
müssen denselben mit gleichen Schritten her¬
ein begleiten. Lasar( k>) sagte, erfordere
von einem Soldaten nicht rvenigers Zucht
und Massigkeit, als tugendhafte Großmuth
und Herzhaftigkeit. Auch andere Kaiser und
berühmte geld-Herren waren der Meinung.
Es hiesse, der jenige, welchem das Kriegs-
Glück anverrrauet wird, muß sich, wann esin seiner Macht stehet, in der Art, und in
guten Sitten herfür zu thun wissen. None-
Üss enim issoneum milirem reckssir. ( c ) „,, dann Zucht und Ehrbarkeit machet den,, Soldaten tüchtig. Der Kaiser AuguftuS
gab etwas nach; er sähe durch die Finger,
als seiner Zeit nurdrey Kriegs- Haussen zu
seiner keib-Wacht, und zur Bedeckung derStadt , in hin und wieder zersträuelenQuar¬
tieren in Nom lagen, wovon Tranquillus:
(ck ) l̂ ecjue tsmen unyiiam plures ĉ usm
eres cvkorres in urtrs esse passüs est,
line csiins . „ Er liesse es geschehen, nie„ mehr als drey Haussen Kriegs Volck,„ und zwar ohne kager in der Stadt;«seyn;
womit der Auctor zu verstehen giebet, daß
solcktes etwas neues und ungewöhnliches, und
die Besazung sonst in Rom ihre angewiese-

F ncn
(d ) Vs Lsll. 6aN. Lid. 7. m. psx. ,SS. ' ( e.)

6s Ke nullt. Lid. 1. c. 7. ( 6 ) In OÄ v̂.-kuxM. c. 4A-
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; nen Lager gehabt habe ; wie sie dann eiviuS
^ . je ) ausdrücklich nennet : ?rLti6is in ^rce ,
> IN Lapirolio z in muris circa urbem P0NUN-
^ rur . „ Die Besazungen werden ins Schloß

auf dem Capirolio , und auf die Mauren , um
die Stadt verleget.

Von der also zerstraueten , aber unter
dem Kaiser TrberiuS immer mehr verstarckten !
Garnison , mussten sich mißgebilligre Aus-
schwerffungen geäussert haben . Elius Seja - !
nus der Prässectus Prätorio , General über 1
die Stadt Miliz , machte dem Kaiser , bey
dem er alles gälte , die Vorstellung : stilper - I
sä; per urbem voborrez uns in castra con6u - !
cen6o ;— latcivire milieem tlicluälum :6 ĉ uiä
tübirum iriArusr, m ŝore suxilic » parirer sub-
veniri , Lc ieveriu ; aLiuros , ti vsllum staru-
»rur procul urbi ; inlecebris . ( 5) Nemlich
es wäre wohl gethan , sofern die hin und
wieder in der Stadt vertheilte Soldaten-
Hauffen , in eirr formirtes Lager zusamm ge-
zogni würden , daß die in der Stadt zer¬
streuet - liegende Mannschaft nur Mutwil¬
lens gewöhne ; und daß , wann ein urplöz-
licker Aufstand sich ereignete , sie also verthei¬
let , nicht sobald zusammen , und zu Hülffe zu

brin-

(e ) vscacl . z. 1.1b. 6. ( f) ^ rclr. XuQiü. Lid-
4 .1bb uut.
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bringen, und in bessern Zaum zu halten wä¬
ren. Sie würden viel grössere Dienst zu
thun vermögen, und sichv-el ernsthafter auf¬
fuhren, wann em von der Stadl Anreizun¬
gen abgesondertes Lager für sie bestimmet
würde. Oer Bortrag ward vom Tiberius
gut geheissen. Die neuen Eastra wurden ge-
bauet, und von denen Soldaten bezohen,
und wie Donatus schreibet, ( §) iölo muro
Lc rul-nibus munirionum (Üssteenlium L reli-
«us ui-be Lsssra leLernebsncur. Die BeVt-
ik<gung dieses Lagers war durch ein einige
Mauer und Thürme von der übrigen Stadt
abgesondert, wo die Kriegs Leute nebst best
geordneten Quartiern mit eigenen Bädern,
Brünnen, Zeug-Haus, Gözeu Tempel und
allem andern versehen waren.

Z. V. '

Nicht aber in Rom allein, sondern auch
in anderen berühmten und uralten Städte«
befanden sich Caprtolnr. das ist Schlöflcr,
oder wie sieZosimus(k) gleichgültig, Ca¬
stellen, und Castra nennet, erbauet, nemiich
tu Sardes m Lydien, (i) zu Corintb in
Griechen-Land, Antiochia in Syrien, Tolo-
ia in Spanien, Narboua in Gallien, Capua

Fr in
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in Neapolitanischen ( K) und anderswo.
Gleichwie aber die Römer ihr mit Maure»
und Thürmen befestigtes Capitolium , Schloß
oder Castell , mit in die befestigte Stadt ein-
geschlossen, also geschähe es auch in mehr an¬
deren Städten ; ia in denen nach Weise der
fortificirten Städten , mit Gräben und Wäl¬
len geschlossenen Römischen Feld - Lägern ,
ward ein nicht wenigers befestigtes Schloß,
oder Castell eingeschlossen , daß sie präro-
rium , soviel als das Haupt - Quartier der
Ober Befehlshabern,der Bürgermeistern ; der
Kaiserlichen Legaten , oder anderer , die
gleich denen heutigen Feld-Marschallen , daS
höchste Commando über ein ganze Armee
führeten , und der Kaisern selbst , wann sie
persönlich zu Feld lagen. So ist abzuneh¬
men aus dem , was Cäsar ( 1) von dem, von
denen seinigen bestürmten Pompeianischen
Feld Lager schreibet : minors Lsürs inclul»
insjoribus , csüelli ar<jue srcis locum obri-
nebsnr. Die kleinern in den grösseren ein-

geschlossenen Läger erhielten die Stelle ei-
„ nes Castells,oder Schlosses. Bald darauf:
krimo in ma ôra cssti-s , voll erism in Cs -.
Ilelluin , czuoö ei-sr inclutum MLzoribus c»-
ürir , irruperunr . „ Erstlich haben sie M das
„ grössere Lager , und nachher auch in das

„ Ca-

(k ) Kolm, kom . Lid. s . 0. L. xsx.
ick. ( 1) Lid. <1s LeU. psx. zo/.
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« Castell , so im grossen Lager eingeschlossen
»war , angebrochen.

§. VI.

In den hiesigen Ländern krassen die Rö¬
mer , unter persönlicher Anführung des noch
jungen Octavius Augustus , in der Veste»
Stadt Promona ( soll die Stadt Fiume,
oder St . Veit am Flaum gewesen seyn ) ei»
Castell , oder Schloß an , in welches bey
Übergang der Stadt sich die Besazung reti-
rrrte , in der vierten Nacht aber darauf t»
einem gewagten Ausfall , sich glücklich durch
die Römer durchschlug , (m ) Dergleichen
Castellen fanden sie auch inDalmatien , in der
Stadt Rhätino , und zu Anderio . ( n)
Nachdem Augustus abermal mit seinen Le¬
gionen in Ober - Pannonien einruckte , und
bis nach der Vesten Stadt Giscien am Sau-
Strom , jezo Siseck in Croatien vortrang,
aber nach Eroberung des Plazes allda kein
Castell vorfand , ließ er von Grund an eines
für die Römische Besazung bauen . Orram
urbi5 p,rrem , sagt Appianus ( o ) L reliyuo
oppiclo muro ieparsnäLm cursvit , myue
«sm prLÜäium yuinyue L viZinti cokor-

F Z « um

(m ) ^ pxisn. ^ Isxsnä . HiL Rôm. äs Nell.
Myr . rom . LollsLsn . v . äs ScbvLnänerpax.
77Y. ( a ) vio OL Lid. ZS. xsx. 576. 1e<i. ( 0)
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«um inrrostuxir : yuibur persÄis in urbsm
reverrit. Er liesse einen gewissen Theit der
,»Stadt durch eine Mauer von der übrigen
„ Stadt absöndern, in welchen er rs .Hauf-
„ fen zur Besazung einlegte: nachdem sol-

ches geschehen, kehrete er naher Rom zu-
» ruck.

Aus- reyerley trüftigen Ursachen geschä¬
he es solchemnach, daß die Römer rbre
Kriegs-Leute Überhaupts, alten Gebrauch
nach, in die Castellen und Sradt-Schlösser
einzuquartieren pflegten; erstlich dieselben
von städtischen Uppigkeltenabzuziehen, und sie
bcy alt-hergebrachrer Kriegs-Zucht zu erhal¬
ten; absonderlich aber zweytens durch die¬
selben auf den äußersten Grenzen des Reichs
nicht nur ein Stadt , oder Flecken, sondern
ein ganze Provinz, wider den Einbruch der
Feinden zu fHüzen; und dann drittens zu
dessen Vollfubrung dieselben in gut- ver¬
wahrten Vestungen, oder Castellen, in
Städten und ausser den Städten, wi¬
der gähen Überfall der Teutschen Reichs- r
Feinden, fonderheitlich zu Winters-Zeit bey
zugefrohrner Donau zu bedecken, und sie
ohne solchen der gewissen Gefahr vermessent-
lich nicht auszusezen. Veranstaltete Auau-
-us ein solches zu Stßcien, wo er seine

Kriegs-
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Kriegs-Haussen zu Erhaltung-er neu-ero¬
berten Stadt zuruck gelassen, sie aber durch
eine Mauer eines geschloffenen Lagers sicher
gesielt, und von der Stadt , und von Denen
Einwohnern abgesondert, müsse er derglei¬
chen, und viel grössere Vorsicht gebraucht ha¬
ben, an den hiesigen Donau-Grenzen, zur
Sicherheit der ausgestelten Postlrungen,un-
ganzerl givnen, in dem er auf keine Weis
denen deutschen, auch anfänglich denen hiesi¬
gen Pannoniern nicht trauen durfte.

§. VM.

!
1

.

In denen Castris, absonderlich StativiS
herrschete ein so accurate Kriegs-Disciplin,
und richtige Ordnung, die in Städten nicht
anzutreffen war. Auf derselben Beybehal-
tung trangen die Römer immerhin mit allen
Kräften, weil ihnen unverborgen, daß
die Kriegs-Zucht die fürnehmfte Zierde, und
das stärckesse Band des Reichs sey, aus dessen
Schoos alle ihre Siege herflossen. ( p ) Auch
wohl wüsten, wann sie solche ausser Acht lies-
sen, sie des Römischen Namens, und des
Reichs gar bald verlustig sevn würden, s4)
Deßwegen ward gesagt: DiieipImL Ossro-
rum sntiyuior tuir paremibu; komsnis,

F 4 czusm

(p ) Valer. 2. c. 7. ( q ) ^ lerrncl. Lever. Lp.
I^ iprig.
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HUSM cksrirss liberorum . sr ) „ Die Rö-
„ mischen Ettern schäzte» die Läger - Zucht
„ höher , als die Liebe ihrer Kindern.
Aus des Eltus Sejans - Projekt , ent¬
stand einer aus denen ersten Kriegs - Arti¬
keln : klissres procul nsbenäi s crvirrris il-
lecebris : ureomoäo , Lc corpoeibus ec»rum
robur scceäsr , öc snimis . ( 5) „ Die Kriegs-
„ Leute sollen Mit von der Städten Anrei-
„ zungen entfernet gehalten werden, um auf
„ solche Weis , an Stärcke des Leibs , und

Tapferkeit des Gemüths zuzunehmen.
So rietheauch Tacitus : ( r ) luvenem
//eem) urbsno Iura lsiciviencem melius in
cLüris krben . Für einen jungen , und we¬
gen städtischen Ludern muthwilligen Solda - l
ren, ist es besser im Lager liegen; die Ursache
siebt der H . Zfidorus , su ) sprechend: ( s-
nrs iünr , ubi miles stererit ; äicts aurem cs-
ürs , cjuati cssts , eo lzuoä ibi csstrsrerur li-
biclo , nsm nunĉ usm iir inrererst mulier.
Die Läger feynd,wo der Soldat stehet ; da¬
rum gleichsam also genennet , we«l in densel¬
ben böse Begierden Hinterhalten werden,
dann niemals wird in denselben ein Weib an -
getroffen. Die Soldaten waren ledigen
Standes , und durften keine Weiber nehmen,

und
(r ) I. 6 . I" 19. sp. gukt. I -ipk kolit . I .ib. 5.

c. ( s ) Vexet . ae U.s Llilir. I-id. r. c. z.
psx. 5. ( r) t-w. , . XmiK. <u) Lt^mol« Lll».

c. z.
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und als ihnen nach der Zeit derK. Ŝepti-
mtuß Severus zugabe, ausser den Lagern zu
Hause Weiber zu habe» , hielte man es für
ein Sache , die der Militärischen LMplin
stracks entgegen lief,> diummos milirikur
Isi-Aims ett , sagt Herodianus, t x) vom erst
gemeltcn Kaiser, 6m ul slia permulr» in6ulüc,
«ZUL nunczuam snres sceeperanc, Le<1oml Ka¬
ders mulierem permiür, <zu» omnia proeul
s mikrsri clilciplin». „ Der K. Severus
», gab denen Soldaten Geld Gcschencke, und
„ willfahrete ihnen zugleich in vielen anderen,
,, so sie vorhin nie erhalte» hatten. Er ver-
», stattete ihnen zu Hause Weiber zu halten,
,, so alles von der Kriegs, Zucht weit eritfer«
„ net. Inrrare castra nolrrs steminis non
licer, saget Quintilianus. (*) „ Den Weibs-

bildern ist nickt erlaubet in die Lager zu
„ gehen. Also bemercken viel andere aus de¬
nen Alten die Militärische Reinlichkeit, akS
das ftarckeste Band der Kriegs-Zucht in den
Soldaten-Lagern. (**)

5. ix.
Die bisher angebrachte Kriegs- Gesa;e

der Römischen Miliz, leiten uns auf die hie¬
sigen an der Donau gelagerten Grenz-Posti-

F 5 run-
(x ) c. 8. p . 145. C ) Xr>. Lolin , ^ n-

Uc;uit. Lom. l .ib. r.c. 1». p. rozc». icl. Lolin,
«t . cap. xsr tot.
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runge» , und auf derselben in Städten und
ausser den Städten,allenthalben von derBcy-
Wohnung anderer Leuten, abgesonderten und
befestigten Lägern. Die nächsten Städte Car¬
nuntum, Vindobona und kaunacum, Ens,
woausser denen in kleinern Castellen verlegten
Besitzungen, die grösten Haussen ganzer Le¬
gionen die Stand.Quartier angewiesen hat¬
ten , werden zum Zeichen ihres Vorzugs,
gleich andern der fürnehmften Städten in
den Peutingerischen Tabellen mit zwey Thür¬
men angemercket, und von allen anderen, da
an der Donau liegendenOrtschaften,und Ca¬
stellen unterschieden. Lorch war ein Muni-
cipium und Augustalische Colonie, ) und '
die zweyte Italienische Legion stunde alda ge¬
lagert, O ) deroLager in -erältesten Mar-
tergeschicht desH. Floriani, (s) ausdrück¬
lich Ls/??»-» , oder besser1.»«-

7 und nachher»ô r/e
, das berühmte Lager zu Lorch ge-

nennet-wird, und sofort von der Stadt ab¬
gesondert, und unterschieden gewesen. Car¬
nuntum ward in ein dreyfachen haltbaren
Orte unterschieden. Der erste Theil, so die
Stadt Haynburg mit ihrem Berg-Schloß
ausmacher, wird nicht unrecht als ein Rö¬
misch Municipium für das alte Carnuntum

ge.
( ^) V1(j. Lsmbse. Niki. Vin6. L»!d. ü. c. 8. p«

SZ8. ( 2) Igot. Imp. ( s ) -^p. k« . ioLoUsÄLll-
lom . r. col. zS. L 4,.
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gehalten. Das weiters davon abgelegene
Teutsch-Altenburg samt dem Wtldbad, war
der andere Theilvon Carnunto, wo ein Rö,
mische Colonie eingeführet sich befände. Wei¬
ters gegen Petronell das neue Carnuntum,
oder die Caftra der XIV. daselbst gelagerten
Legion, aüwo auf der Anhöhe die Spuren
von aufgeworffenen Gräben und Wallen
samt Mauer-Stücken zu sehen, und solcher
Plaz zu Tage noch die Burg , und das
Burg -Feld benamset wird. Gleichwie nun
zu Lorch und zu Carnunto die Lager der Le¬
gionen,von denen Colomen, und Municipien
unterschieden, und abgesondert sich befunden,
also waren auch die Caftra zu Vindobona in
dem befestigten Municipio dieser Stadt ab¬
gesondert, und somit das befestigte Castell
derX. und Xlll.Legion, zu folge-er Kriegs-
Regeln einen absonderlichen Stadt-Mil
ausmachte. Soll dem Fürgeben nach derje¬
nige 2000 Schritt in seinem Umfang fassende
Plaz, vom Peiler-Thor, bis wieder dahin
nicht nach unser und des Herrn von Jor¬
dans-Meinung, , die Vestung, oder das befe-

» stigte Soldaten-Lager; sondern die Stadt
j Vindobona, oder Fabians in sich begriffen
s haben,ist die Streit-Frag zu entscheiden übrig,
' wo dann ausser dieser nen-erdachten kleinen
l Stadt Peripherie die Caftra gelegen, dann

so gewiß als die erft-gedachten zwo Legionen
wechselweiszu Vindobona gelegen; so gewiß

ist
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ist auch dafür zu hatten, daß sie»hr eigne- ,
und zwar ein von der Stadt abgesondert-,
und befestigtes Lager alda avgewieftn gehabt
haben.

§. X.
Der nichtige Streit ist bald entschieden.

Ausser der mehr besagten Peripherie, dre wir
ungezweifelt und sicherlich für die Lage der
Castrorum ausgeben, ist nichts anders als
die mit grossen Ring.Mauren und Thürme«
geschloffene und wohl-befestigte Grenz-Sradt
Vindobona, zu sehen gewesen. Der Unter¬
schied zwischen dieser und dem Lager ergrebet
sich auch ganz klärlich aus der Stadt neuen
Namen Fabians, oder Faviana: den sie an-
stak Vindobona von den also genannten Ca-
stris Fabianis, und von der in denenselben
lange Zeit gelagerten Fabianischen Legion,
und Fabianischen Kriegs-Haussen geschvpffet
bat. Auf die Weise, wie dermalen die auf
den Beinen stehenden Kaiser!. König!, und
anderer Monarchen Legionen, und Regimen¬
ter, nach und nach von ihren unterschiedlichen
sie commandirenden Generalen,verschiedene
Nämen an sich bringen, so geschähe ein ganz
gleiches bey denen Römern. Die Xilk. dop¬
pelte Legion, die am erst unter dem Kaiser
Augustus undTiberiuS da, und in mehr an¬
dern Plazen Ober-Pannoniens zu stehen kam,

führe-
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führete des erst gemelttn Aberius , und »ach
solchen des Carus Cäsars , des CamilluS
Scnbonianus , des Junius Bläsus , Mutra-
nus und dergleichen : hernach die X. doppel¬
te Legion des mehr gemelten Junius Bläsus,
des Lucius Annius Fabianus und anderer
ihrer commandirenden Ober Befehls - Ha¬
dern , Landpstegern und Legaten Nämen,
wessen Fabianus Namen dann erstlich der
besagten Legion , nachmals denen Cohorti-
bus , oder einzeln Kriegs -Haussen derselben,
ja dem ganzen Lager , und der Stadt selbst
-ugewochsen ist ; als welches aus der Na¬
mens -Veränderung Vindobona in Fabians
selbst abzunehmen , in dem solche nicht von
ungefehr , oder ohne habender Ursache , son¬
dern wegen den so genannten Fadiauischeu
Lager sich muste ereignet haben.

§. XI.

Die Namens - Benennung desFabiani-
scheu Lagers der Stadt Fabiana selbst, füh¬
ren wir her vom erst angezohenen L. Ani .w
Fabians , der im Jahr Christi 20 r . unrer
dem Kaiser Septimms Severus mit dem
Marcus Nonius Mucianus Bürgermeister
in Rom gewesen. ( t>) Nach diesen ward er
einer ausdenen Drey -Herren , und unter be-

sag-
(d ) Viä . Icjrd. in käst. Lanüil . iw. so ».

« w 6rit . Ssron. soä . -»nc>.
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tagten Kaiser Severus , und dessen Prinzen
und Reichs Nachfolgern Antoninus Caracas
la , Mllltar -SchLMeisttr,Augustaittchec Le¬
gat über die X . Fretensische , und über die
Xlll . doppelte Antoniniiche Legionen , die in
Danen , iezo Siebenbürgen gelegen , allwo
er auch zugleich Stadlhaller gewesen. Man
besehe das alte Säulen «Stück mit der Rö¬
mischen Inschrift an der Treppen der Kais.
König !. B -bliotheck , wo dessen Namen als
Bürgermeister verzeichnet, auch die Inschrif¬
ten ( c ) wo dessen Ehren -Aemter zu lesen ste¬
hen. Ausser Zweifel stunde dreier FabianuS
auch zu gleicher Zeit , oder abwechslend der
StadtbaHerschaft in Pannonien vor , ange¬
sehen sowohl die hiesige in Vindobona gela¬
gerte X . doppelte Legion , als die XIH . dop¬
pelte Legion , die der Kaiser Trajanrrß von
hier nach Dacien , verleget , die gleichen Zu»
namen die Fabianische Legionen , nach diesen
Legaten und Landpfieger erhalten , und gesüh¬
nt haben. Also geben es von der zebenden Le¬
gion die in Wien und der Gegend zum Vor¬
schein gebrachten Inschriften , L.L6 X. 6.

Leaio X . Gemma Fabians , die re¬
dend doppelte Fabianisch Legion . ( 6)
Und von der drevzehenden , die von Herrn
Beck von LevpoldftorfOesterreichlschenCanz-

lern,
(c ) äp . I .L2. 8sr Vien . I/ib . r. c. 4. ( 6)

äp . euncj. Lonuuem . R.six . 8 .0m. Llb . r ». x. zSr.
L AS>»
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Inn , mit vielen andern aus Siebenbürgen
nach seinen Landgut Ebreichstorf verschaften
Alterthümern und Römischen InschriftenXlH. 6 . k/rk. r-egio xm . Fabians,
die dreyzehend-doppelte Fabiantsch Le,
gion,(e) welche Laztus semeu Wercken ein¬
getragen.

§. XII.
Nicht nur die gedachten zwo ganzen Le¬gionen, sondern auch ein einzelner Vindo-

dvnensischer Kriegs-Haussen fuhrete gleichen
Namen, nach Inhalt der bekanntenmGrein
gebauenen Inschrift, - re man An. 1544 bey
Aufwerffllng eines Bollwercks am Schotten-
^bor, zu Wien gefunden. Diese ist hin undwieder, bey Abermann aber Lateinisch und
Teutsch mit kleinen Unterschied also zu lesen:
7«/

e?»/ <7oiKo^/r.s vo/»m/o/vrc
„ Zu Ehren der Gölter-

Glückseligkeit, dem GOtr des Martiani.,, hat Casus Martianus ein Rottmeifter zu
Vmdvbvna, Wartager, Baumeister, ei--» ner aus den obersten Zwey Herren, und
Obrister-es Fabianischrn Kriegs-Oauf-

„ fen, seinem Gelübde gern, willig und bil-!-ch
( ») Ibiä. IUd. z. p ZS7. L n.sr. Vien. p. ,z>
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; « lick genug gethan. Zu Beftärckmig diestS

gar merckwurdigeu Römischen Denckmals,
glebt /Vo/r/r'a lZ-'/r/
«« noch zwo andere zu Lanzendorf und Pe¬
tronell gefundene Inschriften, des nemliche»
Jnrrhalts: L0tt0L8 VlXVO-
L0dl. Xi VN. „ Der Fabianische Kriegs-

4 » Haussen des Bindobonensischen Munictpli.
'i- Da ist anzumercken, daß zur Zeit, als die
^ Stadt unter den alten Namen Vindobona

ii noch in Flor stunde, diex . allda gelagerte
' Legion; wie auch der angedeute Kriegs-

Haussen, schon die gleichen Zunamen Fabia¬
ns geführet, mithin das Lager solchen auch
führen müssen, weil man nach der Zeit beym
Verfall des Reichs, und abkommenden
Nam Vindobona, an dessen Stak das Mu-
nicipium selbst Fabians genennet hat ; wel¬
che Benennung sicherlich nicht anderswo her,
als von-er Legion, von der Cohorte, und
von denen Castris hat auf die Stadt kom¬
men mögen. Deßweaen, da die Eastra
schon damals die Fabianische»» Läger ge-
ncnnt worden, als die Stadt noch Vindobo¬
na geheissen, folget, daß dieielben einen be-
svndern Theil von der Stadt eingenohmeu

Ganz gleichförmige der Stadt abgeän¬
derten NamenS-Herleitiln- machen mit unsund
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und Lazio(5) Herr Fugger( k) BertiuS,
( K) und Aariss. Patres Reiffenstuel( i) und
Jnsprugger. ( lc) Herr Marcus Besser( I)
stimmet auch ziemlich bey, sprechend: Laste»
ksbiana ä cokoece foerLtl» ksdis, sur
ksbisnr, qusm stativa ibi tiabuists anrî u»
inlcriprio inäicio, castrorum inäe nomine
obioleicenre, cjuoä sstolebsr, katrisnse, sue
kavisnorum veeim, ioium msntir. „ Dit
„ FabianischenEastra seynd vielleicht von ei-
». nem sogenannten Fabischen, oder Fabia-
„ Nischen Kriegs Bolcks-Haussen, so nach
„ Anzeig einer alten Inschrift ihr Lagerda-
„ selbst gehabt, also benamset worden; und

nachdem, wie es zu geschehen pfleget, der
,, Caftrvnnn Namen abkommen, ist der Na-

men Fabians, oder glaublicher der Fabia-
ner, der Stadt allein anhängig ver»leben„.

Will jemanden dieses unqereimet scheinen,
öderes in Zweifel ziehen, dembenihmetHerr
P . MarcuS Hansiz( m) -en Zweifel durch
beygebrachtes Exempel der Stadt Rhetobo-
na, jezt Ratisbona, so auch Regina Caftra
hicsse, woraus das TeutscheA?ort Regen-
spurg entstanden. 6 ûi6 lZirur ablonum, se-

G zet
(k ) « .er. Vien. I.ib. I . c. 4. fx ) Ebren-Spie»

SU Ocsterrcichs Qib. 2. c. r. pLx. iza . ( K) Lom-
Ment. Her. Oerm. I îd. z. 70z. ( i ) Vien.
Glorios. I 'ic. , . s k ) In ^ lspp . Oso ^rspk . > uii.
^ §- 2. psx . 20. ( I ) in Scrnol. rä erp . z. Vie»
L. Severin , p. 6S7, ( w ) lom . t . Lsnn . e-
»4. x. 7».
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zet er bey , esnstem <6ci , esn-
clem 6 »// »-» ? ex csstris emm exri-
rille nova locorum vocchuls , exempls iunc
non ror czuin plura . 5ic 6 ûinrsna' , 6c ? û-
AuitsnL , 6c Lsravs , 6c LomsZeng s üsrio-
nlbns milirum sppeüsrs sunr. Was ist
demnach ungereimtes , daß man Vindobona
auch Zabicmische Castra nenne ? dann daß
aus denen Lagern neue Namen entstanden,
bar man mehr alszu viel Erempel hiervon.
Allo ludren Quintana ( verstehe Castra , je^
Kmtzen , sagt Cluverius ) (n ) also die Auq-
spurqischen , also die Passauischen , also die
Comagenischen zu Lanqenlebern , also ( seze
bey ) die Lorchischen Castra , ihre Namens-
Benennungen von den Posttrungen der Sol»
baten her.

' §. XIV.

Es suchen einige zu behaupten , der viel
gedachte Stadt Namen Fabian « sey ver¬
fälscht , und nur eigentlich Faviana dafür zu
lesen , angesehen Cugipius im Lebendes H.
Severini das Wörtlein also geschrieben. So
solle auch dieie Namens - Benennung die
Stadt warscheinlich von den Nügischen Kö-
Dia Feletbeo , der annebens auchFeva , oder
Fava tnesse, erhalten haben , und wmrt alles
was wir mit ^azio , Belser und Hansiz von

die«
(n ) Oe Vm6e6 L dtoric. c . 4>x>. I) .
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dieses Namens Herleitung fürgebracht , ohne
Grund , und für einBlend -Werck zu achten
wäre . Der lezten Einwendung Warscvein-
lichkett steiffet sich auf das Ansehen des ge¬
lehrten Herrn P . Calles , ( o ) wo er diese-
schreibet : ( .onseAurs est , ä ksvs , Kuborulir

cu ûs 66ei commenäaram ä klomsoi»
eam urbem conüsr , Arvrasam eile gppellL-
eam. „ Es ist die Muthmaffung , daß be-
„ kanmer Massen die Stadt , von dem Rügi-
„ schen König Fava , dessen Treu sie von den
„ Römern anbefohlen worden , den Namen
,, Zariana erhalten habe. Das leztere an¬
langend , so wird dieses Königs Neben - Na¬
men nicht allein Feva , oder Fava , sondern
bemn Cassiodvrus ( p ) beym Aventinus , ( y)
und inl beben des H . Severini t r ) auch
Febanus , und Favianus gelesen. Daher
glaublicher ist , daß derselbe , dem die Rö¬
mer , als ihren Bundgenoffenen , die Stadt
zinsbar überlassen , vielmehr von der Stadt,
als die Sradt von demselben besagten Zuna¬
men qeschöpffet habe. Gar recht konnte er,
als Nester von der Stadt Fabian « , den
Namm Fabianer trogen , weil man alle so¬
wohl Römisch , als Barbarische Einwohner
eben recht also nennen konnte. Allein Herr

G 2 Pa¬
so ) ^ nnsl. ^ Mr . karr . I. I -ib. 9, p. 5Z8. ( p)In Lonlul, (0 ) ^ p. Vell. io Lckol. sä c. 8.viL.L. üiever. ( r ) in LoUeÄLi. IQ« . I.k- 7S-
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Pater Calles lasset seine Muthmassung leicht
ausser Acht ; er ist viel mehr Patron von un¬
serer Meinunq , die er zu widerlegen nicht
gedencket. ? oik Xttilani vero ( sagt er ) peo-
cellsm remporis , ( ) cleiiiste pe-
niru5 viäerur , sur in vocsbuluni
rnursrum . dlovi krujus nominis orisinem a
/ -lr̂ ra-rck 5/a,ro«e cleri vsn-
iism pleeicjne cenlenr : Quorum senrenrism
re5el!ere non eil animus . ( s ) „ Nach den
„ Ungewitter der AttilanifchenZeit , scheinet
„ Vindobona gänzlich abgekvmmen , oder
„ der Namen in Faviana verändert worden
„ zu seyn. Viele halten dafür , daß dieses

neuen Namcns Ursprung herzuleiten sey
„ von der postier,nF des Fabianischen
„ Rriegs -Hauffen und Lager , derer Mei-
„ nuug zu widerlegen man nicht des Willens

iit ,, -

§. XV.

Ob aber , wie es lauten will , nur Fa¬
bians recht , und Fabians corrupt geschrie¬
ben zu lesen , kan uns das Ansehen der Schrift-
Steller den Handel nicht entscheyden. In
den Herausgaben der gedruckten Bücher und
reben des H . Severini , leset man frenltch
wol Faviana , ob aber der Auctor Eugi-
pius nur also, und nicht Fabians geschrieben,

hat
( ; ) Olles loc . cit.
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hat niemand noch entschieden. Nicht nur in
gedruckten Büchern leset man Faviana, son¬
dern in alt geschriebenen Urkunden auch Fa¬
bian«. Also hat LaziuS ( r1 in einem 200.
Jahr alten,aufPergamentgeschriebenenExem-
plar des Severinischen Lebens Fabian«: und
hingegen in einem ungefehr8«. Jahr alten
papiernen Exemplar Faviana gelesen; anne-
bens dafür halt, -aß der BuchftabL. von
denen barbarischen Völckern in einV , ver¬
kehret worden. Dieses als etwas geringes
achtet Herr Velser gar nicht, yusme»o 6i5-
ferentjgm, sag- er , rsmi non seltimem , no-
tum czuippL k. Lc V. vicililin commursri.(u) „ Diesen Unterschied achte ich soviel
->nicht, wcrl bekannt ist, daßb, und v,,, verwechselt werden.„Doch wollen wir leben
welches aus beyden recht geschrieben, und
nach mehrern Grund der Warheit grossem
Glauben verdienet.

§. XVI.

Jederman weist, wie unterschiedlich und
verderbter Weise- er Stadt alter Namen zu
verschiedenen Zeiten geschrieben worden,
Nemlich Vindobona, Vendobona, Vindo-
mina , Vindomana , Vindoinona , Vindo-niana. Welcher aus diesen ist der rechte

G z und
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und eigentlichgeschriebeneName?Herr?am-
becms(x igäbe sich die Mühe mit vieler Au-
ctoren Zeugnissen, und mit oben angeführ¬
ter Inschrift: Scc. zu er«
weisen: v^iennsm̂ ustrir vero 8c Aenui-
vo nomine suo a komanis LNtiĉuiru; sppel-
Isrsm kuiüe Vinäobonsm. „ Wien» in 5 »t«
„ sterreich ist mrt ihren wahren und angebvhr-
», nen Namen vor alters von den Römern
„ Vindobona genennt worden. „ Also ist nur
Vindobona der erste für den unverfälschten
Namen zu halten, den wir auch dafür an«
sehen, und dem kambecio ungezweifelten
Glauben geben, aller muffen er den unwider¬
leglichen Beweis macht aus erst gemelter
Inschrift mit den Worten: Ebll .VldlvO.

A/»»r»/>rr , womit sol¬
cher in Stein gehauener alten Namens-
Gedächtnis er mehr mveiset̂rls mit allen an¬
deren aus den Schrift-Stellern angeführten
Beweisthümern, in derer Hand-Schriften
viel leichter, alsm einen Stein die manich-
faltige Verderbung des Namens sich hat ein-
schleichen können.

K. XV».

Wie hoch der Ursachen dergleichen Alt-
Römische Inschriften zu schäzen, und wassie

(X) LonunentLr. äs Libliotk. e - t. I -ib. c. »
k>. S4- leg. ( ^ ) Vi<l. I^ iüdec. eit. cup. x. 47-
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sie für einen Nachdruck in Erweisungen mit
sich führen , giebt Thomas Remesius ( ? ) an
Tag , da er meidet , es seven viele Sacken
von denen Gescklchk- Schreibern in die Un¬
ordnung gebracht , auch tbeils ausaelassen
worden , welches andere verkebret verstan¬
den , unrichtig abgeschrieben, und die Buch¬
drücker fälschlich nachgedruckt haben. Doch
alles dieses kan durch unverfälschten Glauben
devsteinernen Monumenten verbessert , berge-
stelt , und dem Alterthum hiemit das behöri-
ge Licht,und Erläuterung geben werden. Al¬
dus Manutius ( s ) erwiese es in der Tbat,
da er soviel verfälschte und unrichtig geschrie¬
bene Worte , und Nämen der Römer , durch
Beyhülffe der alten Inscriptionen in die
Richtigkeit gebracht . Uns sey erlaubet , aus
eben derjenigen Inschrift , aus welcher Lam-
becius den rechten , und wahren Namen Vin¬
dobona hergestelt , das verderbte Wort Fa¬
dians , mit dem am Aufgang der Kaiser !.
B 'blivtbeck , auf einem Römischen Säulen
Stück deutlich geschriebenen Namen kXklX-
dlO des Bürgermeisters , wovon die Benen¬
nung herkommtutem mitdemdOU .? .̂ KI. (7o-
äy»-,e : desgleichen mit der Inschrift:

X . 6 . kXK. X.
zu verbessern , und die Stadt mit ihren

rechten Name » , also zu nenne» und zu
G 4 schrei-

f ? ) Lmtsx. Inlcript. m Lpist. vsrlicLt. (»)
Vrtjroxrrpd. kst.



io4 Beschreibung der Stadt Wien
Meiden, wie sie Lazms in des Eugipius al¬
ten Exemplar gelesen hat.

§. XVlll.
Sintemal die Besazungen in ihren La¬

gern und Grenz- Veftungen neben andern
Bedürfnüffen, absonderlich mit gnugsamen
Wasser müssen versehen seyn, und mithin
auch das hiesige Fabianische Lager mn svl,
chen nicht weniger versorget gewesen, als ge¬
ben wir zu solcher Gedachtnus in anqeschlo,-
senelr Kupffer-Blatl den Abriß von 14. Ca-
nal Ziegel-Trümmern, drewirAn. 1747. und
48. bey Aufwerffung des Grunds zu unserer
Wohnung in Herrnals, neben klarlicher An¬
zeige einer allda durch, nach der alten Stadt
und Soldaten-Lager gegangenen Wasserlei¬
tung gefunden, und mit noch mehr andern
gesamlet haben. Der Herr Graf Marsilt
leget5. mit verschiedenen Zeichen bemerkte
Mauer-Ziegel für Augen, sagend: Irreres
coätl s ruinis Ovirsris Vslsobise ,
(b) Daß er sie zum An-encken der ruinir-
ten Stadt Antina in -ê Wallachen habe zu
Händen gebracht. Diese als Römische Al-
terthümer, und als eine GedachtnüS erst ge-
melter Stadt»machet niemand streitig. Un¬
sere Ziegel-Stücke führen nicht allein ver¬
schiedene Zeichen, sondern auch Römische

deutliche
sd) ALE. Tom. ll. <ie vaoub. T»b. s,.
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-eutlicke Inschriften mir den Namen - er X.xm. xiv. xv. und xxx .Legion; allein
-lese disputirr man uns , daß sie nichts we-
nigers als ein Andrucken seyn mögen , einer
nach den Fabranischen Eastris geführten
Wasserleitung . Eines besondern Einfalls
nach , sollen diese Ziegel Herkommen, von ei¬
nem alda in Herrnals gestandenen Ziegel-
Ofen , wo man diese Unüze, übel gerathene
und zerbrochenen Stücke hmweg geworffcn.
Dem konnte aber nicht also seyn, weil dieser
setts des Alsherr - Bachs sich kein letmichte
Erde zum Ziegel machen findet , weder jemals
zu alten Zeiten sich hat mögen finden lassen,
aus Abgang der Spuren tieffer Laim - Gru¬
ben , gleichwie sie sich anderer Orts um Wien,
besonders in der iLorftadt von der daher so
genannten Laim -Gruben darweiftn lassen.
Es befinden sich zwar gleich ausser Herrnals
ein paar Büchsen-Schuß weit , nechst am ab¬
gekommenen Lutherischen Freythof , vielfälti¬
ge thetls grosse, theils kleine Grüben ; sie seynd
aber keine Laim : sondern von denen Türcken
An. i68z . in ihren allda und weiters herum
geschlagenen Lager gemachte Grüben , in wel¬
chen sie nach der Erzehlung alter Herrnalser
Leuthen , die solche nach den Entsaz Wie»
gesehen, unzehlig viel Back -Oefen errichtet
haben.

G 5 §. XIX.
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§ . XIX.

Die Anzeige der Wasser -Leitung bestün¬
de aus der Form des Zieael Canalk , wie wir
denselben auf dem Chartl mit (7>. bezeichnet
Vorsteven . Don denen Ziegeln brachten wir
keinen ganzen , sondern nur halbe und noch
kle.ne . e Stücke aus der Erden , weil sie io
wohl verküttet als unter sich und bevderseils
starck vermauert , und therls ohne drrß
gänzlich zertrümmert lagen ; ausser solchen
auch noch mehr andere Stücke bin und
wieder zerstreuet antraffen , die bey der Re¬
paration des Canals vcrworsten , und mit
der zuaezogenen Erde verscharret worden.
Dergleichen Reparationes sich gewißlich auch
ausser Herrnals gegen Dornbach und den
nechften Gebirg , und gegen der Stadt wü¬
sten ereignet haben , und sowohl da als dort
dergleichen Ziegel schon gefunden worden,
rind künftig mögen gefunden werden , aldie-
weil gegen die 50 » . Jahr dieser Canal unter
der Römer -Herrschast gar oftmals von sei¬
nem Castell , oder Wasser - Stuben an , bis
ins Fabianische Lager hat müssen repariret
worden seyn , als welches ganz klärlick abzu¬
nehmen aus so vielerley Inschriften , und Nä-
men der Legionen , aus denen die daher com-
mandirten Haussen , diesen Canal mit ihre»
eigenen gemerckten Ziegeln reparirt haben.

. § . XX.
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Z. XX.

Vor allen andern mufte die Xlll . Legion,
als die allererste , so vom K. Augustus selbst
schon , nach Ober -Pannonien daher verleget
worden , den Canal zu Stand gebracht ha¬
ben. Von dieser zeugen nicht nur unsere,
sondern sehr viel noch andere in Wien , und
hiesiger Gegend zum Vorschein gebrachte
Ziegel mit Inschriften , die beym Lazius,
und Gruterus zu finden ; zu dero Gedacht¬
nus auch wir schon vorlängft in des Alt - und
Neuen Wiens ersten Theil , l c ) drey runde
im Berghof aufm hohen Marckt gefundene
Ziegel mit den Namen dieser doppelten Le¬
gion an Tag gaben . Nebst den grossen Ca¬
nal Ziegel - Stücken , fanden wir auch mit
eben der Legionen Namen bezeichneteMauer-
Ziegel ; und unsere Canal - Ziegel sagen zu¬
sammen mit denen ganz gleichförmigen in der
Stadt in erst-qedachten Berg -Hof , und im
Neustödter Ciftercienser - Hrf gefundenen
Hohl -Ziegeln,dererwireinen mit eben solche»
Seiten - Aufsaz in erst - gedachten Alt - und
Neuen Wien ( ) mit der Inschrift I.L6.
X . 6 . p . k . der X . doppelten Legion in Kupf-
ftr aufweisen . Woraus sich ergiebet , daß
gleichwie viel gedachter Canal in Herrnals,
und anderswo , also auch in dem Fabiani-
schen Soldaten -kager von der zehenden, und

ge-
(c ) psx. »Sr. 7, ». ( 6 ) xsx. 194. 7»»»
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gewiß auch von anderer Legionen Kriegs-
Haussen seye repariret worden, folglich nichts
von einem zu Herrnals vorgewesten Römi¬
schen Ziegel-Ofen, wohl aber von einer Rö¬
mischen da durchgehenden Wasser Leitung sich
discurriren lasset, absonderlich weil bekannt
ist, daß der Römer-Gebrauch war, das Gas¬
ser, ausser den bleyernen und hölzernen, auch
in gebrannten irrdinen Röhren, und in mit
Ziegel ausgesezten Canalen in ihre Städte
und Soldaten-Lager einzuführen. 6-
Ailibli5, saget Plinius (e ) urilikimum SHuam
tluci. „ Durch irrdine Wasser- Röhren ist
„ es am allernüzlichsten das Wasser einzu-

fuhren.,, Und dieses hielten sie nach den.
Bericht des andern Plinius (.5) den er in
seinem Send-Schreiben an den Kaiser?ra-
janus, der Nicomediensischen Wasser-Leirung
halber abgestatter, für das leichteste und ge¬
ringste Merck: 'I'estsceo opei-e , saget er,
LAenäs erir , i6 enim 8c frcilius 8c vilius.
Und wie weiters aus diesem Send Schreiben
abzunehmen, haben die Burger zu Ntcvme-
dia eine gar schlecht von statten gehende
Wasser-Leitung aufihre eigne Kosten gebauet;
dahero ein gleiches auch andere und die hie¬
sigen Municipes für die Stadt Vindobona
thun musten, somit der durch Herrnals ge¬
führte, und von denen Soldaten angelegte,und

Ulk. tlst, I.ib. ZI. c. 6. ( k) I«lb. 10.Lpik. 4«.
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und oftmals reparirte Wasser-Canal nicht
für die Stadt , sondern für die in der Ve-
ftung gelagerte Grenz-Legion zu Stand ge¬
bracht worden.

§. XXI.

Die Hohl-Ziegel selbst, wie sie mit
beyderseitiqen Aufsäzen zu sehen, anbelan-
geud, haben wir aus zweyen halben dersel¬
ben, die rechte grosse eines ganzen abgenoh-
men. Einige halten in der längei .̂ Schuh
4. Zoll: andere rz. Schuh , 2. auch Zoll:
aussen gleich breitr.Schuh4.Zoll:dick iZ.Zvll,
auch dicker. Inwendig zwischen den zween
Aufsazen, ein starcken Schuh breit. Aufdem
unten ins gemalter auf einen gemauerten
Grund gelegten Ziegel, ward der andere
darauf gestürzt, sodann der Rinn-Saal -z.
auchz. Zoll in der höhe ausmachte. Diefu-
gen wo die Ziegel auf einander lagen, und
nach der länge zusammen gestosscn waren,
hatten ihre netteste Verküttung, und zur
Seiten ein aus sehr harten Estrich bestehen¬
de Verwahrung. Stephan Samosius(Z)
gedencket solcher Canalen, oder Römische»
Wassev Leitungen, die man in Siebe nbirgen
bey den ruinirten Städten Sarmizegethusa
und Apulum entdecket hat. Herr Lambe-

(x ) Io Osc, »o. L - i.
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tius ( K ) stellet ein Stuck von einer aschfar¬
bigen gebrannten Wasser - Röhren in Kupffer
vor,  welches er mit viel andern dergleichen
Stücken zu Carnunto , jezr Petronell , über¬
kommen. Das aus dem heuriges Tags noch,
unweit des Tiberius Siegs -Logen befind!r-
chen Ursprung quellende Wasser , ward m
sothanen Röhren nach der nechst gelegenen
Römischen Burg , vderCarnuntmischen Sol¬
daten Lager geleitet , iezt aber hat es seinen
Ausfluß über die kandstrasse durch den ^ rä-
filch-Traunischen Thier Garten nach der Do-
nau . Angesehen aber nicht nur in Hermais
sondern , wie gekielt , auch in Wien aufdem
hoben Marckt ; deßglerchen m Berg - Hof,
und »n NeustadterClftercienser -Hvfviel Z e-
gel-Stücke , insonderheit Wasser Canal -Zie¬
gel mit den nemlichen(Hemerck der X. kegion,
wie i» Herrnals , an Tag gebracht morde . ,
ist die Frag , ob dergleichen Ziegel allenthal¬

ben nur ein Andrucken und Beweis eines
Ziegel-Ofens machen?

V

,
Das

(d ) Llb. «. Libl. Lief. Vinäov. x. >oor.
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